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Zitate


Ein Leben ohne Katzen ist


wie ein Himmel ohne Sterne!


Astrid Lindgren


Nicht alle Engel haben Flügel,


manche haben Schnurrhaare!


Benny (Internetportal)


Ein Haus ohne Katzen ist


wie ein Garten ohne Blumen!


Watson (Internetportal)


Ein Leben ohne Katzen ist möglich,


aber sinnlos!


Johann Wolfgang von Goethe









Akteure





	Marsello

	Hauptakteur. Er berichtet über seine erstaunlichen Abenteuer.





	Chloè

	Freundin von Marsello bis zu ihrem Tod.





	Lola

	Schwester von Marsello.





	Beata

	Bengalkätzin, die in die Nachbarschaft zieht und seine Freundin wird.





	Vorwerk

	Kater von Jacob und Marietta, Schauspieler.





	Spazier- gangskatze

	Macht Wanderungen mit Ehepaar.





	Cosma, Alisa, Alma

	Katzen von Sues Freundin Chiasma: Drei Maine Coone Katzen.





	Wackes

	Kater von Sabine und Ralf, Freunde von Sue und Sam:





	Red Adair

	Kater des Zahnarztes.





	Moritz & Maria

	Freunde von Marsello, mit denen er sich am Angelsee trifft.










	
Fritz

	Kater von Achim, weißer großer Maine Coon Kater. Friederike hat vier Kinder von ihm.





	Sue und Sam

	Marsellos Familie, Sues Kosename: Jeanni.





	Familie Andechser

	Sie haben die Katzen Moni und Maxi, die Freigänger sind.





	Waldemar und Adelia

	Freunde von Sue und Sam.





	Dr. Nöldner

	Der Tierarzt.





	Herr Walter

	Ist Mieter von Sue und Sam und sein Vater ist Tierfutterproduzent.





	Tamara

	Schulfreundin von Sue.





	Brigitte

	Freundin von Sue mit Schnellfeuermund.





	Katzenmörder

	und seine Tochter





	Raben

	Odin und Modin.





	Mäuse

	Mimmi, die Zaubermaus, ihr Pilot und Mia.














Vorwort


Wir, die Autoren Sue und Sam, wurden von Marsello, einem russischen Waldkater, zu seinem Ghost Writer erwählt.


Katzen haben sieben Leben! Manche Menschen behaupten sogar, dass sie acht Leben hätten.


Wir haben mit und über ihn schon einige Bücher geschrieben, in denen er in jedem neuen Leben und Buch einmal als Karlos auftaucht, dem Kater von Käthe und Karl Kastner aus Hinderweidenthal, der Tante und des Onkels von Kim (2018: KCK Die Spürnasen Connection).


Im nächsten Band heißt er Dr. Jekyll, der Kater von Kim (2019: Die Reise unseres Lebens).


Im Buch Transformer verwandeln sich Tamara und Tom um Mitternacht in Katzen (2020: Transformer).


Der Name Marsello erscheint im großen Katzenroman (2021 Marsello: Mein Leben), in dem er ausführlich über seine Jugend und die Erlebnisse bis Ende 2021 berichtet.


Im nächsten Leben ist er Pedro de la Selva (Ghost Cat: Ein Kater rächt sich an seinem Mörder).


Last but not least: Max, der Kater von Ria und Ralf in (2024: Die Zeitreise des Katers Miraculus).


In dem neuen Buch, das Sie in ihren Händen halten, wird er nochmals zu Marsello. Er ist älter und erwachsener geworden. Er ist sehr intelligent und extrem sportlich.


Er klettert in Windeseile die höchsten Bäume hoch und wieder hinunter und braucht keine Feuerwehr zur Rettung „Selbst ist der Katermann!“ ist sein Motto.


Allerdings hat er einige spezielle Eigenschaften: Er ist permanent untermausert und hat eine ausgeprägt Kinderallergie. Hätten wir Kinder gehabt, hätten wir sie ins Waisenhaus bringen müssen.


Er spielt sehr gerne mit Mäusen und Menschen, aber nicht mit Plastikfischen, die batteriebedingt mit dem Schwanz wackeln.


Er ist sehr willensstark und ihm gelingt mit List und Tücke die „Verbote“ der Menschen zu umgehen. Er schlägt den Weg ein, den er sich vorgenommen hat.


Er ist spaßig und kreativ und hat mit einigen seiner Aktionen die Autorin zu den phantastischen, aber wahren Erlebnissen inspiriert.


Wir überspringen, liebe Leserinnen und Leser, nun einige Jahre, über welche ich bereits im Buch „Marsello: Mein Leben“ berichtet habe und landen im Jahr 2021.


Viel Freude an den neuen Katzenabenteuern!










Ein ungewöhnlicher gemeinsamer Spaziergang


Am Nachmittag des 15.12.2021 kam die Sonne heraus, und ich brach zwischen 13 Uhr und 14 Uhr zu meinem üblichen Mittagsspaziergang auf. Ich hielt mich in der Nähe des Hauses auf, und zwar auf der Pferdeweide, wo ich alle mir bekannten Mäuselöcher inspizierte. Plötzlich hörte ich zwei mir bekannte und zwei mir unbekannte Stimmen. Sie kamen ganz aus der Nähe, vier Personen standen auf dem Philosophenweg, der entlang der drei Bahnlinien führt. Als ich näher kam, sah ich, dass auch ein Hund dabei war. Die zwei Stimmen die ich kannte, gehörten Sue und Sam. Sie hatten einen Spaziergang gemacht, und das Nachbarehepaar getroffen, das ebenfalls eine Runde drehte. Als ich näher kam, fing der Hund an laut zu bellen. Zwischen uns war ein Maschendrahtzaun, den er mit Sicherheit nicht überspringen konnte, da er schon etwas älter und gut genährt war. Ich fixierte ihn mit meinen Augen, was ihn zu noch lauteren Bellen veranlasste. Da es mir zu laut wurde, rannte ich dank meiner spitzen Krallen den Walnussbaum hoch, der gerade an der Grenze stand. Ich lachte von oben den Hund aus. Schließlich hatte der Mann genug vom Lärm, und sie gingen weiter.


Sue und Sam marschierten ebenfalls schnellen Schrittes Richtung Nachhause, was ich überhaupt nicht verstand. Ich wollte bei ihnen sein. Sie wollten aber nicht, dass ich auf den Weg kam. Das war mir unerklärlich. Umso mehr strengte ich mich an, rannte den Zaun entlang, kam schließlich in den Garten der Nachbarn und fand dort einen niederen Zaun, über den ich springen konnte. Nun war ich bei ihnen. Sie freuten sich und streichelten mich. Doch Sue war besorgt und sagte: "Was machen wir, wenn uns jemand mit einem Hund entgegenkommt? Ich habe Angst um Marsello, denn hier fahren auch einige Autos sehr schnell. Sollen wir ihn heim tragen? Sam antwortete: "Das würde ihm sicherlich nicht gefallen. Es ist jetzt schon recht spät, dass nicht mehr viel Verkehr ist. Wir versuchen es einfach!"


Gesagt, getan!


Sie liefen voraus und riefen immer wieder nach mir. Ich folgte ihnen in einem Abstand von 10 bis 20 Metern. Einmal näherte sich ein Auto aus einer Parallelstraße, Sue wollte mich festhalten, doch das wollte ich nicht. Der Autofahrer, ein guter Mensch, sah die Problematik und hielt an, bis Sue mich auf dem Arm hatte. Dann fuhr er ganz langsam an uns vorbei, und wir hatten beide keine Angst mehr. Nun durfte ich wieder eigenständig laufen. Als wir schließlich auf die Hauptstraße kamen, lief uns ein Mann mit einem Hund entgegen. Bevor mich Sue wieder hochnehmen konnte, lief ich einfach in den Vorgarten des nächsten Hauses und drückte mich an der Hauswand. Für den Hund war ich unsichtbar. Ich schlich in den nächsten Vorgarten. Als der Hund aus meinem Sichtfeld war, kam ich auf den Gehweg zurück.


Da die beiden recht flott marschierten, musste ich oft das Tempo erhöhen. Ich war ziemlich am Keuchen. Endlich bogen wir in die Straße ein, wo ihr Haus steht. Sue rannte voraus und schloss das Tor auf , damit wir sofort zur Haustüre kamen. Nachdem ich etwas gegessen hatte, gingen wir alle drei ins warme Wohnzimmer. Sue und Sam waren begeistert, dass ich mit ihnen einen gemeinsamen Spaziergang gemacht hatte. Sie lobten mich in den höchsten Tönen. Ich legte mich auf den warmen Marmorfußboden.


Leider hörte ich ihre Lobpreisungen nur noch eine Minute, denn die schnelle Rennerei hatte mich so müde gemacht, dass ich auf der Stelle einschlief.










Kraxelei am Rosenbogen


Der 16. Dezember 2021 war ein Donnerstag mit schönem sonnigem Wetter bereits am Morgen. Deshalb schlief ich heute etwas kürzer und begehrte bereits um 11 Uhr um Ausgang. Sue begleitete mich und nahm meine Haarbürste mit. Fast jeden Tag bürstete sie mich. Das war mir sehr angenehm, denn mit meinem Langhaarfell hätte ich die Haare, die ausgehen, nur über die Zunge aufnehmen können und schlucken müssen. Besonders angenehm war mir das Bürsten am Hals, denn da kam ich selbst nicht hin. Wie gut es mir tat, zeigte ich ihr dadurch, dass ich den Hals himmelwärts streckte. Heute war ich aufgrund des schönen Wetters glücklich und unternehmungslustig. Zunächst spielten wir mit einer Feder, die Sue an einen Stock gebunden hatte, und ich musste sie fangen. Dieses Spiel gefiel mir sehr, und es wurde mir nie langweilig. Was mich neuerdings ebenfalls begeisterte, war ein Wedel des Pampasgrases.


Sue versteckte ihn hinter der Lampe, hinter den Treppenstufen oder hinter dem Rosenbogen, der zum Garten führt. Ich sprang hoch, versteckte mich hinter den Pampasgrasbüscheln, stand auf die Hinterpfoten und schlug wie wild mit den Vorderpfoten danach. Schließlich kam mir in den Sinn auf den Rosenbogen zu klettern und den Wedel von oben zu fangen. Der Rosenbogen war aus harten Fensterplastik. Ich konnte meine Krallen, die ich in die dicksten Bäume schlagen konnte, nicht zu Hilfe nehmen. Ich musste mich mit meinen Pfoten mit reiner Muskelkraft hochziehen. Das war kein Problem für mich, doch sehr anstrengend!


Sue spielte noch eine ganze Weile mit mir, als ich ganz oben war. Doch schließlich wäre ich gerne wieder auf dem „Boden der Tatsachen“ gelandet. Ich lief auf dem Bogen von rechts nach links und überlegte mir, wie ich wieder herunterkommen konnte. Sue bemerkte, dass es mir etwas mulmig war. Sie lief davon und holte eine längere Holzlatte. Diese legte sie auf eine etwa 40cm tiefere Sprosse des Rosenbogens. Sie sollte mir beim Herunterklettern helfen. Das Brett war mir allerdings zu schmal, ich wäre abgerutscht. Doch es hatte auch etwas Gutes, denn ich erkannte, dass ich von der niedereren Sprosse durchaus in der Lage war, auf das Gras zu springen, ohne mir weh zu tun. So hatte mir Sue geholfen, und ich war gleich wieder guter Dinge. Ich zeigte es ihr dadurch, dass ich wie der Blitz in den Garten rannte und sofort den höchsten Apfelbaum empor kletterte. Das war keine große Sache, denn nun konnte ich meine Mammutkrallen wieder einsetzen.










Gelehrige Menschen


Meinen zwei Katzenfreunden Sue und Sam brachte ich einiges bei, um mit mir zu kommunizieren. Dadurch, dass ich z.B. an den Futter-oder Wasserbecher laufe, erkennen sie, was ich gerade möchte. Wenn ich in das Freie will, setze ich mich vor die Wintergartentüre, miaute und warte. Wenn ich vom Freien wieder herein will, mache ich es ebenso.


Ich esse sehr gerne Lachsstückchen in Sülze, aber am liebsten gemischt mit Thunfisch.


Vor einigen Tagen bekam ich nur Lachs, aber genau an diesem Tag, am 20.12.2021, hatte ich riesige Lust auf Thunfisch. Was machte ich? Ich ging zu meinem Becher, schnüffelte daran, drehte mich um und lief weg.


Ganz entgeistert fragte Sue: "Marsello, was ist denn los, geht es dir nicht gut, dass du dein Essen stehen lässt?


Nun, liebe Freunde, wie habe ich es angestellt, das zu bekommen, was ich wollte? Richtig, ich ließ den Lachsbecher stehen und lief davon. Wie von Zauberhand wurde es mir in den Wintergarten nachgetragen und plötzlich enthielt es meine geliebte Mischung.


Ich schleckte den Becher bis auf das letzte Krümelchen aus. Ab diesem Tag bekomme ich meistens das Essen meiner Wahl. Gegen ein Fetzelchen Schinken zwischendurch, habe ich natürlich auch nichts.


Nun habe ich Sue und Sam beim Essen beobachtet und entdeckt, dass sie mittags stets ein Drei-Gang-Menü zu sich nehmen. Der erste Gang ist ein großer gemischter Salat mit einem raffinierten, von Sue selbst hergestelltem Sauerrahmdressing. Der zweite Gang, der Hauptgang, wechselt täglich. Er besteht aus Fleisch und Beilagen wie zum Beispiel Gulasch mit Nudeln, Haschee mit Spaghetti, Curryhuhn mit Reis, Rindergeschnetzeltes mit Spätzle, Tafelspitz in Meerrettichsoße und Kartoffeln, Irish Stew mit Lamm oder Rindfleischstückchen, Fleischkäse mit Bubespitzle, Fläschknepp mit Meerrettichsoße und Bratkartoffeln, Spaghetti mit Schinkensahnesoße, Rumpsteak mit Kräuterbutter und winzigen Schalenkartoffeln oder das Sonntags- oder Feiertagsessen, ein Geheimrezept der Großmutter, Coq au Vin, mit einer delikaten Füllung und geschmelzten Landnudeln.


Jetzt ist mir etwas Schreckliches passiert, denn durch die Aufzählung der menschlichen Leckereien habe ich so Hunger bekommen, dass mir Sue ein Schälchen richten musste. Neuerdings weiß ich, wo die Leckereien stehen, nämlich neben dem Vorratsschrank. Also gehe ich vor und deute mit der Pfote auf die Tüte, auf die ich heute Lust habe. Auch meine Auswahl kann sich sehen lassen: Lachs, Weißfisch, Thunfisch, Rinderstückchen, Huhn, Ente, Lamm und Geflügel. Lasse ich einen kleinen Rest des Essens liegen, bekomme ich noch zwei Leckerli oben drauf. Ich belohne Sue, wenn ich den Teller ausschlecke, denn sie hasst es, wenn Reste im Becher bleiben.


So habe ich ebenfalls mein Dreigangmenü, denn bis sie alles gerichtet hat, habe ich als Vorspeise schon einige Brekkies genascht.


Zum Schluss verrate ich auch noch das i-Tüpfelchen ihres Festmahls: unterschiedliche Puddingarten mit einer Amarenakirsche, Buttermilchsoße und einem Esslöffel Eierlikör oder etwas Ähnliches.


Sie sind fast so große Genießer geworden wie ich. Da sie aber immer nur kleine Portionen essen, sind sie rank und schlank geblieben, während ich ein kleines Winterbäuchlein bekommen habe.


Daran kann man doch sehen, was man Menschen alles beibringen kann.


Sehr gelehrig, großes Lob!!!


Was ich außer genießen, noch sehr gern mache, ist spielen. Weder in meiner Kindheit noch in meiner Jugendzeit hat sich jemand Zeit für mich genommen, dabei bin ich eine Spielernatur. Nun habe ich Sue und Sam beigebracht, dass ich spielen möchte, wenn ich unter die zwei Beistelltische neben dem großen Esstisch klettere. Sie haben ein Hüpfseil für mich, das ich mit meinen Pranken gut festhalten kann. Damit spielen Sue und ich oft Tauziehen. Ich habe sie schon über den Wohnzimmerboden gezogen.


Fast! Des weiteren hat Sue den schon erwähnten Federstock gebastelt. Es ist ein wenig wie Vögel fangen und gefällt mir ebenfalls sehr gut. Auch eine kleine Plastikkugel zu verfolgen, mache ich manchmal ganz gerne.


Am allerliebsten spiele ich im Freien. Das ist im Frühjahr, Sommer und Herbst kein Problem, denn da gehen Sue und Sam gerne mit mir in den Garten. Doch jetzt im Dezember mit Minustemperaturen schrecken sie manchmal davor zurück, denn sie müssen sich erst warm anziehen oder riskieren eine Erkältung. Aber heute habe ich sie daran gekriegt. Ich war schon ins Freie gegangen, kam zurück und bat wieder um Einlass. Super, als Sue die Tür erneut öffnete, drehte ich mich um und lief wieder ins Freie. Sue holte sich eine Jacke und folgte mir. Nun lief ich zu meinem neuen Lieblingsspielzeug, einem Pampasgrashalm, der in einem Blumentopf neben der Treppe steckt. Sue verstand sofort, was ich wollte. Sie spielte so lange mit mir , bis sie total schnatterte und eine rote Nase hatte. Dann ging sie wieder ins Warme, und ich machte mich Richtung Süden auf zu einem Spaziergang.










Schrei in der Nacht


Für meine Wünsche in der Nacht habe ich ein anderes Repertoire als für die Wünsche am hellen Tag!


Wenn ich vor Hunger aufwache, wie damals am 22.12.2021, als mein Futternapf nicht gefüllt war, dann kratze ich am Teppichboden im Schlafzimmer. Sue hat besonders gute Ohren und ist sofort wach. "Psst, psst!", ruft sie, "aufhören!" Diesen Wunsch befolge ich, sobald sie aufsteht und mich füttert. Jetzt in den Wintermonaten, in denen es im Freien unangenehm kalt ist, gehe ich nach dem Snack meist zurück ins Büro und springe wieder auf meinen Bürostuhl.


Mit einer Kleinigkeit im Bauch kann ich wieder gut einschlafen und erlebe die schönsten Träume. Bei Sue sieht das leider anders aus. Wenn ich kurz aufwache um mich zu drehen, sehe ich, dass das Licht ihrer Nachttischlampe an ist, und sie wieder einmal ein Buch liest. Da ich meist nur einmal in der Nacht hungrig aufwache, schafft sie es durch mich, ein neues Buch von 300 – 400 Seiten in ein zwei bis vier Wochen zu lesen. Sie macht das gerne und ist mir deshalb auch nicht böse. Allerdings hat sie sich auch schon beklagt, wenn sie noch sehr müde war.


Sobald der Morgen dämmert, meist zwischen fünf und sechs Uhr, möchte ich nach unten und einen frühen Morgenspaziergang machen. Dazu muss ich Sam wecken, denn er bringt mich häufig nach unten. Als ich heute morgen ins Schlafzimmer kam, hatten anscheinend beide eine Tiefschlafphase, denn niemand wachte auf und tadelte mich wegen meiner Kratzerei. Was sollte ich tun? Ich sprang kurzerhand auf den Nachttisch neben Sam und näherte mich seinem Ohr. Dann ließ ich ein lautes Miauen ertönen. Beide sprangen im Bett hoch und Sam rieb sein Ohr. "Was ist denn hier los?" schrie er. Beide waren plötzlich hellwach! Sam brachte mich nach unten und entließ mich ins Freie. Er bedankte sich sogar bei mir, dass ich die Gegenstände auf dem Nachttisch beim Hochspringen nicht umgeworfen hatte.










Ein Engel im Paradies


Am Weihnachtsmorgen traf ich mich mit Chloè, und wir machten einen schönen Spaziergang, denn der Boden war nicht gefroren und die Sonne schien. Wir spazierten zum Angelsee, weil wir dachten, dort eventuell noch einige Freunde treffen zu können, denen wir schöne Weihnachten wünschen wollten. Tatsächlich war ein halbes Dutzend anwesend, und jeder berichtete, wie seine menschlichen Freunde mit ihnen Weihnachten verbringen würden. Für die meisten gab es etwas Besonderes oder Geschenke wie z.B. Katzenspielzeug, etwas Leckeres zum Essen, einen neuen Ruhekorb oder einen Kletterturm.


Alle waren gut gelaunt und freuten sich auf die Bescherung am Abend. Zur Mittagszeit kamen wir zurück und trennten uns.


Jeder ging zu seiner Familie und wollte ein kleines Schläfchen abhalten, um am Abend für die Bescherung fit zu sein. Außerdem versprachen wir uns, dass wir uns danach noch einmal treffen wollten.


Sue und Sam besuchten am Nachmittag wieder einmal einige ihrer Freunde und waren außer Haus. Auch ich machte eine Solotour. Wir trafen uns stets wieder, wenn es dunkel wurde.


Entweder wartete ich schon auf ihrem Gelände oder war in der Nähe. Meist beschäftigte ich mich mit Mäusefang. Ich kannte alle Motorengeräusche ihrer Autos und mit meinen kleinen kräftigen Beinen lief ich schnell zur Garage, und setzte mich daneben, so dass mich das Tor, das sie öffnen mussten, nicht verletzen konnte.


Doch heute öffneten sie es sehr langsam, und ich hörte Sue weinen und schluchzen.


"Oh je", dachte ich, "es muss etwas passiert sein! Hoffentlich hatten sie keinen Autounfall!"


Sue trug etwas auf ihren beiden Armen. Sie hatte sie wie zu einer Wiege gefaltet. Als sie näher kam, erkannte ich, wer es war.


Es war meine geliebte Chloè.


Sie war tot!


Ich stieß einen langen und lauten Schmerzensschrei aus und Sue weinte noch mehr.


Wir gingen ins Haus und ich versteckte mich unter dem großen schweren Eichentisch.


Sue und Sam tranken noch ein Schorlito. Ich hörte den beiden zu, was sie sprachen.


Sue sagte zu Sam: "Chloè wurde von einem Autofahrer getötet, der zu jemandem kam, der in dieser Straße wohnt. Außerdem wissen wir, dass der Fahrer viel zu schnell gefahren ist, dass er nicht mehr bremsen konnte. Es fällt mir nur eine Person ein, auf die beides zutrifft. Es ist jemand, den auch unsere Nachbarn wegen der Raserei zur Rede gestellt haben, weil sie Angst um ihre Kinder haben.


Es ist die Tochter des Katzenmörders, welche herz- und hirnlos mit doppelter Geschwindigkeit als erlaubt durch die Straßen rast. Vor kurzem war ihr Porsche auf der rechten Seite stark verbeult, weil sie einem Autofahrer die Vorfahrt genommen hat. Morgen klingele ich an jedem Haus in unserer Straße und frage, ob sie jemand gesehen hat."
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